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Einer für alles
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Countdown läuft



Soll erfüllt?
Haben Sie Ihr Soll heute schon erfüllt? Sie fragen welches?

Das Umstellungs-Soll zur Analogabschaltung am 30. April 2012.
Was das mit Ihnen zu tun hat? Sehr viel, denn nach aktuellem
Stand müssen täglich rund 10 000 Haushalte von analogem auf
digitalen Satellitenempfang umgestellt werden. Hierbei sind die
insgesamt rund 50 000 analogen Kopfstellen, beispielsweise in
Hotels, Krankenhäusern und Wohnheimen, nicht mitgerechnet.

Damit Sie sehen, wie viel Zeit noch bleibt, gibt es auf 
den Internet-Seiten www.klardigital.de, www.tv-plattform.de und
www.agsat.de einen Countdown, der die verbleibenden Tage bis
zum 30. April 2012 anzeigt.

Auch wenn die Aufforderung schon mehrfach erfolgt ist, kann
man sie nicht oft genug wiederholen: Wer bis kurz vor dem Ab-
schalttermin wartet, riskiert Engpässe bei den Komponenten und,
was noch wichtiger ist, vergeudet für den Zuschauer viele Tage
ohne die Vorteile des digitalen Programms.

Wussten Sie eigentlich, dass nur noch 36 TV-Programme ana-
log ausgestrahlt werden? Digital sind es um ein Vielfaches mehr und viele Programme gab es
von Beginn an nur digital. Neben der Tatsache, dass es hoch auflösende Programme (HDTV) nur
digital gibt, ist dies eines der Hauptargumente für die Digitalisierung.

Ob der Satelliten-Empfang beim Kunden vor Ort noch analog ist, lässt sich seit der IFA einfach
mit Hilfe des Videotexts überprüfen. Details dazu lesen Sie im Beitrag auf Seite 9.

Nutzen Sie also beim Jahresendspurt die Steilvorlage der Analogabschaltung. Ich wünsche
Ihnen viel Erfolg dabei und alles Gute für 2011!

Herzliche Grüße, ihr

Roland Stehle

P.S.: Die nächste Ausgabe hitec SAT, KABEL & CO. erscheint am 1. März 2011 zusammen mit 
hitec HANDEL 3/2011.
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Herr Greve, VideoWeb tritt als Innovator auf.
Was ist das Neue an Ihrer Lösung?

Wir verfolgen mit unserem Hybrid-Receiver
eine vollkommen neue Produktstrategie: Der 
„VideoWeb 600S“ integriert alle Keyfeatures eines
modernen HDTV-Receivers und positioniert sich
damit als zukunftssichere Service-Lösung für je-
den Haushalt. Der „VideoWeb 600S“ ist der derzeit
einzige moderne Hybridreceiver, der bereits alle
zukünftigen Standards besitzt und völlig neue
Kombinationen an Funktionen, Inhalten und Quel-
len bietet.

Was sind die Kernkompetenzen Ihrer Lösung?
Der erste echte hybride Satelliten-Internet-Re-

ceiver verknüpft HDTV, Internet, HbbTV mit allen
aktuellen Mediatheken, Sender-übergreifendes EPG,
HD-Kino und Video-on-Demand, HD+, vielzählige
Web-Anwendungen sowie ein neuartiges TV-Portal
mit viel Spielraum für die Zukunft. Und erweitert da-
durch jeden Full-HD-Fernseher zum multimedialen
Entertainment-Terminal. Er gibt etwa 25 Millionen
deutschen Haushalten, die bereits einen Flachbild-
schirm-TV besitzen, die Möglichkeit, diese neuen
Funktionen und Standards einfach nachzurüsten.

HbbTV und Mediatheken sind inzwischen in
aller Munde. Was hat der VideoWeb-Kunde

davon?
Hybrid Broadcast Broadband Television heißt

der neue Standard, der aus dem normalen TV in-
teraktives Fernsehen macht. HbbTV ist nicht nur
der Nachfolger des klassischen Videotext, sondern
ermöglicht eine Vielzahl von neuen Anwendungen

und macht die neuen Mediatheken der Sender erst
möglich.

Die TV-Sender bauen nach und nach RedBut-
ton-Anwendungen in das Programm ein. Sollte ein
Sender bereits interaktive Zusatzinformationen
anbieten, erscheint nach rund fünf Sekunden
rechts unten im Bild ein roter Knopf, den der 
VideoWeb-Benutzer mit der roten Taste auf seiner
VideoWeb-Fernbedienung starten kann. Mit dem
„VideoWeb 600S“ kann der Anwender - als einer
der allerersten TV-Gerätebesitzer überhaupt – die
noch nie dagewesenen beeindruckenden Möglich-
keiten der neuen aus Deutschland kommenden
HbbTV-Technologie nutzen. Er hat alle Mediathe-
ken auf Knopfdruck verfügbar. VideoWeb unter-
stützt schon heute alle interaktiven Anwendun-
gen von ARD, ZDF, Arte, Anixe, RTL und Pro7 direkt
auf dem Fernseher.

SAT,  KABEL & CO.

3hitec SAT KABEL & CO. 5/2010

All-in-One-Technikwunder
Der Hybridreceiver- und TV-Portal-Spezialist VideoWeb verwandelt den Fernseher in
ein Entertainment- und Multimedia-Gerät, das den Anwendern permanent erweiter-
te Inhalte und Funktionen zur Verfügung stellt und dem Handel gute Kaufargumente
an die Hand gibt. hitec SAT, KABEL & CO. sprach mit Matthias Greve, Geschäftsfüh-
rer von VideoWeb.

Die ZDFmediathek bietet auf VideoWeb eine große Anzahl an Filmen, Serien, Dokus
und Reportagen auf Abruf sowie das Programm der letzten sieben Tage

Matthias Greve, Geschäftsführer der VideoWeb GmbH

Die All-in-One-Box von VideoWeb
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Können Sie konkrete Beispiele nennen?
Die ARD beispielsweise bietet ein umfassendes

TV-Portal mit Programmführer (EPG), das viele in-
teraktive Informationen für den Zuschauer bereit
hält, inklusive Tagesschau auf Abruf rund um die
Uhr. Die ZDFmediathek bietet auf VideoWeb eine
große Anzahl an Filmen, Serien, Dokus und Repor-
tagen auf Abruf sowie das Programm der letzten
sieben Tage. an.

Auf dem Kultursender Arte kann der Zuschauer
ebenfalls sieben Tage „zurückblättern“ und sich
über die ARTE +7 Mediathek Informationen per
RedButton jederzeit aus dem attraktiven VoD-An-
gebot die interessanten hochwertigen Inhalte  an-
schauen.

Anixe stellt dem Zuschauer seine nahezu voll-
ständige Programmschiene unabhängig vom li-
nearen Programm zur Verfügung. Auf BR-Text sind
die Videotext-Nachfolge-Versionen und die BR-Me-
diathek inklusive Filmmaterial abrufbar. Nach und
nach ziehen immer mehr Sender nach. Der Video-
Web-Nutzer gewinnt täglich an Inhalten und Ser-
vices neu hinzu.

Welche Vorteile hat der Kunde insgesamt vom
VideoWeb- TV-Portal?

Das VideoWeb-TV-Portal ist das Herzstück des
VideoWeb-Systems und wird permanent ausge-
baut. Nach dem Einschalten des Receivers er-
scheint das TV-Portal automatisch. Im TV-Portal
sind immer alle aktuell verfügbaren Services von
VideoWeb, dessen Partnern und Drittanbietern zu
sehen. Zum aktuellen Angebot zählen Web-TV-Pro-
gramme, HD Kino per VoD, HD-Kinotrailer, Free-VoD
mit kostenlosen Filmen und Dokus, Klassik-Konzer-
te in HD, Bildschirmschoner, Picasa und Twitter.

Was sind Ihre Highlights für den Handel?
Als deutscher Hersteller können wir unseren

Händlern die notwendige direkte und flexible Un-
terstützung sowie kurze Kommunikationswege
bieten, um gut vorbereitet mit den Kunden ins Ge-
spräch zu kommen. Dazu zählen zum Beispiel un-
sere deutschsprachige Endkunden- und Händler-
Hotline, Aufsteller, Werbematerial und eine Blu-ray
Disc, die der Händler beispielsweise im Schaufens-
ter als Eyecatcher präsentieren kann. Außerdem
integrieren wir unsere Handelspartner in Promoti-
ons und Kampagnen.

Herr Greve, vielen Dank für das Gespräch. ■



Anstelle der bei großen Leitungslängen unter-
legenen Koaxialkabel tritt hierbei die optische
Übertragung der Signale. Zudem bringt das Glasfa-
serkabel einen deutlichen Platzvorteil: Eine dünne
Leitung steht vier dicken Koaxialkabeln gegen-
über. Der überzeugendste Vorteil der optischen
Variante liegt in der fast verlustfreien Signalüber-
tragung. Während es bei Koaxialkabeln zu fre-
quenzabhängigen Dämpfungen und damit verbun-
denen Pegelverlusten kommt, überträgt die Glas-
faserleitung oder die polymer-optische Faser
(POF) mit deutlich weniger Verlusten. So können
auch größere Entfernungen mit geringerem Auf-
wand überbrückt werden.

ZWEI OPTISCHE KOMPONENTEN

Erstes Glied in der optischen Kette ist der LNB,
in dem die horizontalen und vertikalen Signale im
unteren und oberen Bereich übereinander gela-
gert werden. Anstelle von vier Anschlüssen für Ko-
axkabel hat der optische LNB nur einen Anschluss
für ein Glasfaserkabel. Bei Bedarf können optische
Verteiler zur weiteren Signalverteilung genutzt
werden. Das zweite Glied ist ein optischer Konver-
ter, der aus dem optischen Signal wieder die her-
kömmliche Sat-ZF mit vier Ebenen wandelt. Dann

folgen herkömmliche Multischalter, die die Signale
in bekannter Weise über Koaxialkabel an die jewei-
ligen Teilnehmeranschlüsse weiterleiten.

Herr Dienst, die Signalverteilung mit opti-
schen Komponenten erscheint vorteilhaft.
Nennen Sie uns bitte die wichtigsten Vorteile.

Beginnen wir bei der Montage. Anstatt vier Ko-
axialkabeln ist nur ein optisches anzuschließen
und zu verlegen. Das sehr dünne Glasfaserkabel
passt auch problemlos in vorhandene Leerrohre.
Zudem ist die Übertragungsqualität überzeugend
und es können auch große Entfernungen ohne
nennenswerte Verluste überbrückt werden. So be-
trägt die typische Dämpfung bei einer optischen
Übertragung gerade mal 0,2 dBm auf einem Kilo-
meter.

Was ist bei der Montage
und Verarbeitung der
optischen Komponenten
zu beachten?

Es ist nicht mehr Sorgfalt
gefragt als bei den Koaxial-
kabeln. Die optischen Glasfa-
serkabel sind vielfach mit
vormontierten Steckern er-
hältlich. Da die Länge des
optischen Kabels nicht so
wichtig ist, gibt es bei der
Ablängung auch keine Pro-
bleme. Allerdings spielt die
Sauberkeit eine Rolle, denn
ein Staubkorn oder ein Fin-
gerabdruck auf der Schnitt-
fläche des Glasfaserkabels
kann zu Beeinträchtigungen

führen. Hier kann aber mit einem einfachen Reini-
gungstuch Abhilfe geschaffen werden.

Gibt es Kostenvorteile?
Ja, eindeutig. Pro verlegtem Meter Kabel ergibt

sich im Vergleich zu Koaxialkabeln ein Kostenvor-
teil von bis zu 25 Euro. Wir haben bei einem Projekt
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Besser und weiter
Geht es bei der Verteilung von Satellitensignalen um die Modernisierung von beste-
henden Anlagen, oder die Überbrückung größerer Distanzen, so bietet sich die 
Verwendung eines LNBs mit optischem Ausgang an. hitec SAT, KABEL & CO. sprach
mit Matthias Dienst, Geschäftsführer Triax über die Vorteile der optischen Sat-ZF-
Verteilung.

Macht aus Optik wieder Koax: 
Der optische Konverter „TVC 04“

Matthias Dienst, Geschäftsführer Triax GmbH



einen Kostenvergleich Glasfaser/Koaxial gerech-
net und haben als Ergebnis eine Ersparnis von 73
Prozent erhalten. Hierbei sind nur die Materialkos-
ten berücksichtigt. Der Mehraufwand bei der indi-

viduellen Montage und Verlegung der vier Koaxial-
kabel kommt also noch dazu.

Gibt es auch Nachteile?
Der einzige Unterschied, den man als Nachteil

ausmachen könnte ist, dass der LNB nicht über das
Kabel mit Strom versorgt werden kann. Hier ist ein
einfaches zweipoliges Kabel zur Energieversor-
gung zusätzlich erforderlich.

Welche Produkte für die optische Signalver-
teilung haben Sie im Programm?

Wir bieten dafür ein komplettes System an. Dazu
gehören ein optisches LNB, zwei-, vier- und achtfach
optische Verteiler sowie optische Dämpfungsglie-
der mit fünf, zehn oder 15dB. Für die Rückumwand-
lung der Signale auf eine herkömmliche SAT-ZF-Ver-
teilung stehen für den Direktanschluss von Set-Top-
Boxen zwei- und vierfach Konverter zur Auswahl.
Für eine Verteilung mittels Multischalter haben wir
außerdem einen Vierfach-Konverter im Programm,
bei dem jeder Ausgang eine Ebene belegt. Ein um-
fassendes Sortiment an vorkonfektionierten und
frei konfektionierbaren Glasfaserkabeln in verschie-
denen Längen sowie entsprechende Steckverbinder
runden unser Produktangebot ab.

Herr Dienst, wir danken Ihnen für das Ge-
spräch. ■

So kann eine Signalverteilung mit optischen Komponenten aussehen
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Anstatt vier F-Buchsen hat der 
optische LNB nur einen Anschluss



KWS ist heute einer der führenden Hersteller
von Antennen-Messempfängern. Gegründet wurde
das Unternehmen von Sylvester Schenk, Wilhelm
Koller und Hubert Wenzel. Von den Initialen der drei
Firmengründer leitet sich auch der Name „KWS“ ab.
Firmenzweck war zunächst die Herstellung von An-
tennen und Zubehör. Die Entwicklung und Produkti-
on von Antennen-Messempfängern kam ab 1974 als
Geschäftszweig dazu. Dies kristallisierte sich in den
folgenden Jahren als Kernkompetenz von KWS
Electronic heraus.

OHNE KOMPROMISSE

Das Unternehmen wird mittlerweile in der zwei-
ten Generation geführt. Geschäftsführer Helmut
Schenk und sein Bruder Hans-Peter Schenk als Ver-
triebsleiter leiten die Geschicke des Mittelständlers
aus Tattenhausen im bayerischen Voralpenland.
Top-Qualität innen und außen, eine einfache Bedien-
philosophie und natürlich „Made in Germany“ sind
seit jeher die Argumente, mit denen KWS bei den
Kunden im In- und Ausland überzeugt. „Langlebig-
keit, hohe Messgenauigkeit und Nachrüstbarkeit“,
so beschreibt Helmut Schenk die Gerätephilosophie
und fährt fort: „Unsere Antennen-Messempfänger
waren und sind nicht billig, aber immer ihren Preis

wert. Billige Top-Qualität gibt es nur, wenn dereinst
die Physik überwunden worden ist. Das hat nach un-
serem Kenntnisstand noch keiner geschafft.“

FIT FÜR DIE ZUKUNFT

Ganz besonders wichtig ist für KWS die Zu-
kunftssicherheit der Messgeräte. Ein Messempfän-
ger soll auch nach Jahren noch an technische Wei-
terentwicklungen angepasst und auf den neuesten
Stand gebracht werden können. Bereits bei der Ent-
wicklung eines neuen Messempfängers werden
möglichst viele freie Steckplätze in die Geräte inte-
griert. Dann kann später viel einfacher nachgerüs-
tet werden. Mit einem bewährten Stamm an qualifi-
zierten und motivierten Mitarbeitern, derzeit 50
Personen, entstehen immer wieder neue Funktio-
nen, Optionen und natürlich ganze Gerätekonzepte.
Produziert wird ausschließlich am Stammsitz in Tat-
tenhausen.

GERINGER BESTAND

Das Potenzial für Antennen-Messempfänger
schätzt man bei KWS nach wie vor als gewaltig ein.
Nach einer Erhebung eines großen Fernsehgeräte-
herstellers ist bei den Radio- und Fernseh-Fachbe-
trieben gerade mal jeder vierte mit einem moder-
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Geschäftsführer Helmut Schenk (re.) und sein Bruder Hans-Peter
Schenk leiten die Geschicke der KWS Elektronik

Genauigkeit und Qualität
In diesem Jahr konnte das auf Antennen-Messtechnik spezialisierte Unternehmen
KWS Electronic sein 50-jähriges Jubiläum feiern. Neben den offiziellen Veranstal-
tungen stand auch ein Pressegespräch auf dem Programm. hitec SAT, KABEL & CO.
war für Sie dabei.

Montage der KWS-Messempfänger im Betrieb in Tattenhausen



premium-line

Kopfstellen

AXING AG
Gewerbehaus Moskau CH-8262 Ramsen
Tel +4152-742 83 00 | info@axing.com

|

Fax +4152-742 83 19 | www.axing.com

Neu: HD-taugliche
Twinkassetten
für SKS-Kopfstellen

SKT 2-01
8-PSK/QPSK-COFDM
(SAT in DVB-T)
SKQ 2-01
8-PSK/QPSK-QAM
(

�

�

SAT in DVB-C)

nen Messgerät ausgestattet. Da gehören für korrek-
te Einstellungen und eine Fehlersuche eher noch
gänzlich ungeeignete Sat-Finder zur Ausstattung
der Betriebe. Etwas besser sieht es bei den mit An-
tennentechnik befassten Elektroinstallationsbetrie-
ben aus. Hier schätzt Helmut Schenk die Penetrati-
on mit ausreichend ausgestatteten Messgeräten
auf deutlich über 50 Prozent. Trotzdem ist auch hier
der Nachholbedarf noch erheblich.

SCHULUNG UNERLÄSSLICH

Digitaltechnik und moderne Antennen-Mess-
technik sind sehr komplex. Für den Antennenfach-
betrieb sind daher Schulungen unerlässlich. Bei
KWS finden gegenwärtig am Firmensitz rund 20
Schulungen im Jahr statt. Acht bis neun Teilneh-
mern wird ein kompaktes Zweitages-Programm ge-

boten. Bei externen Schulungen soll künftig noch
mehr Augenmerk auf Themen wie Messgenauigkeit
oder Vergleichbarkeit von Messungen gelegt wer-
den. Wie wichtig für KWS das Thema Schulungen ge-
nerell ist, bestätigt auch die Tatsache, dass für die-
sen Bereich vor zwei Jahren ein zusätzlicher Mitar-
beiter eingestellt wurde.

GUT GERÜSTET

KWS, ein hochmoderner Hightech-Betrieb mit-
ten im bayerischen Oberland, sieht sich auch für die
Zukunft gut gerüstet. „Wir bieten unseren Kunden
hochwertige Technik, ausgezeichneten Service und
Zukunftssicherheit unserer Produkte – ein Erfolgs-
rezept, das sich 50 Jahre bewährt hat; es wird auch
die nächsten 50 Jahre überdauern“, ist Helmut
Schenk überzeugt. ■
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Helmut Schenk zeigt das Herzstück der Messempfänger, 
das Empfangsteil aus eigener Entwicklung

Aufwändige Prüfungen stehen vor der Auslieferung 
jedes Antennen-Messempfängers von KWS an

Das Top-Modell der KWS-Produkte ist das „AMA 310“, das speziell auf Breitband-Messungen ausgerichtet ist
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„Die Digitalisierung des terrestrischen Fernse-
hens hat beträchtliche Frequenzspektren freige-
setzt – eine der kostbarsten Ressourcen der Infor-
mationsgesellschaft. Dass die Politik einen Teil die-
ser „Digitalen Dividende“ für die Nutzung mobiler
Internet-Anwendungen zur Verfügung stellte, war
eine naheliegende Konsequenz. Nur: Wo findet die
Neuverteilung ihre Grenzen? Fordert nicht auch
die Weiterentwicklung des Fernsehens ein Min-
destmaß an garantierten Ressourcen? Und mehr
noch: Was muss die Politik leisten, um die techni-
sche Verträglichkeit ganz unterschiedlicher Diens-
te und Nutzungsformen zu garantieren? Dr. Rainer
Hecker, Aufsichtsratsvorsitzender gfu, richtete
diese Fragen an das hochkarätig besetzte Podium
des 6. Forums medienpolitik@ifa während der IFA
in Berlin.

HOCHKARÄTIGES PODIUM

Dort erörterten unter anderem Kurt Beck (Mi-
nisterpräsident des Landes Rheinland-Pfalz und
Vorsitzender der Rundfunkkommission der Län-
der), Dr. Iris Henseler-Unger (Vizepräsidentin der

Bundesnetzagentur), Hans-Joachim Kamp (ZVEI-
Vizepräsident und Mitglied des Aufsichtsrats der
gfu) und Karl-Heinz Laudan (Vice President for
Spectrum Policy, Public and Regulatory Affairs,
Deutsche Telekom) die Rolle der Medienpolitik im
Wettbewerb der Infrastrukturen. Im Mittelpunkt
des Panels, moderiert von Professor Dr. Ulrich Rei-
mers, Direktor des Instituts für Nachrichtentech-
nik an der TU Braunschweig, standen die Entwick-
lungsperspektiven von DVB-T und die Folgen der
Digitalen Dividende.

DYNAMISCHE AUFGABE

Kurt Beck stellte klar, dass der Grundversor-
gungsauftrag keine statische, sondern eine dyna-
mische Aufgabe sei. Die Betrachtung der unter-
schiedlichen Verbreitungswege würde nicht alter-
nativ, sondern jeweils offen mit ihren eigenen Ent-
wicklungschancen erfolgen. Deshalb hätten die
Länder sich fest vorgenommen, dass künftig frei
werdende Frequenzen für die technologische Wei-
terentwicklung des klassischen Rundfunks gesi-
chert werden. Dies ermögliche beispielsweise die

Einführung von DVB-T2 ab 2014. Diese zweite Gene-
ration des DVB-T-Standards wird in England bereits
aktiv eingesetzt und ab 2011 auch in Norwegen und
Finnland gestartet.

ZUKUNFTSMODELL

Ist das terrestrische Fernsehen also ein schüt-
zenswertes Zukunftsmodell? Ja, gerade auch in
Hinblick auf die Grundversorgung, die frei zugäng-
liche Inhalte erfordert. Kurt Beck ging sogar einen
Schritt weiter und stellte fest, dass eine Grundver-
schlüsselung nur für neue Dienste zulässig ist, die
sich von bislang frei zugänglichen Angeboten un-
terscheiden und einen Mehrwert bieten. Dies gelte
sowohl bei Umstellungs-Szenarien von analog auf
digital – etwa anlässlich der Beendigung der ana -
logen Satellitenverbreitung zum 30.04.2012 – als
auch beim Wechsel von einer Generation digitaler
Standards auf die nächste, etwa bei der Migration
von DVB-T auf DVB-T2.

Einstimmig bekräftigt wurden die Zukunfts-
chancen der Terrestrik, insbesondere aufgrund
der mobilen Empfangsmöglichkeit, die ein Allein-
stellungsmerkmal von DVB-T im Wettbewerb der
TV-Übertragungswege darstellt. Die Panelteilneh-
mer waren sich aber auch darüber einig, dass die
Zukunftsfähigkeit an eine echte Weiterentwick-
lung und einen störungsfreien Betrieb gekoppelt
sein muss. ■

Auslaufmodell?
Welche Entwicklungsperspektiven DVB-T hat und die Folgen der „Digitalen Dividen-
de“, diskutierten Medien-Experten auf dem diesjährigen Forum medienpolitik@ifa in
Berlin.

Das Diskussionsforum medienpolitik@IFA war 2010 wieder hochkarätig besetzt
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SPM 1000
kompakt, modular, vielseitig

POLYTRON-Vertrieb GmbH
Postfach 10 02 33

75313 Bad Wildbad

Tel. +49 (0) 7081/17 02-0

www.polytron.de

TSM 1000
kompakte Einkabellösung

Sie planen ein Projekt? Wir beraten Sie 
gerne und unverbindlich – rufen Sie uns 
einfach an!

Digitali-
sierung 2012
Mit POLYTRON vorne dabei!

DPM 800
einfache 

Handhabung

Bauen Sie jetzt analoge Empfangs-Anlagen ab 
und setzen Sie Kopfstellentechnik von POLY-
TRON ein – Qualität „made in Germany“! 

TST 1200
SAT-Empfang 
über terrest-
rische Netze!

NEU

Haushalte mit Satelliten-
empfang können seit Anfang
September den Status ihrer
Empfangsanlage jetzt ganz
einfach testen. Nutzer rufen
einfach bei der ARD, ProSieben,
RTL, SAT.1, ZDF oder beim Baye-
rischen Fernsehen, die Video-
textseite 198 auf. Wenn dort ein
Hinweis auf die Abschaltung
des analogen Satellitensignals
erscheint, ist der Satelliten-
empfang noch analog. Andern-
falls erscheint dort die Infor-
mation „Sie empfangen bereits
digital“. In diesem Fall besteht
kein Handlungsbedarf. 

DER ANALOGE REST

Noch rund 3,6 Millionen oder 22 Prozent aller
Satellitenhaushalte in Deutschland empfangen je-
doch noch analoge Signale. Vor allem in ländlichen
Regionen sind die analogen Empfangsanlagen ver-
breitet. Nutzer von Kabel, DVB-T und Internetfern-
sehen sind nicht direkt betroffen. Auf Grund der
teilweisen analogen Zuführung über Satellit zu
den Kabelnetzen wird allerdings bei vielen Kabel-
haushalten der Hinweis auf analogen Empfang er-
scheinen. Die Kabelnetzbetreiber sind über den
Umstieg informiert und haben bereits mit der Um-
rüstung begonnen. Da viele Nutzer von Satelliten-
empfangsanlagen nicht genau wissen, ob sie ana-
log oder bereits digital empfangen, bietet die tech-
nische Überprüfung mithilfe der Videotextseite
eine einfache Möglichkeit, diese Frage zu klären. 

COUNTDOWN LÄUFT

Die AG SAT begleitet die Zeit
bis zur Abschaltung der analo-
gen Signale mit einem Tageszäh-
ler, der die noch verbleibenden
Tage auf der Internetseite
www.agsat.de anzeigt. Ähnlich
wie auf den Internetseiten von
klardigital.de und der Deutschen
TV-Plattform (www.tv-
plattform.de) können Zuschauer
und Händler pro-
blemlos feststel-
len, wie viel Zeit

ihnen maximal noch bleibt, um
gegebenenfalls den Satelliten-
Empfang auf digitale Signale
umzustellen.

NICHT WARTEN!

Dazu die Empfehlung von
Fred Hübner, Vorsitzender des
Vorstands der AG SAT: „Nutzen
Sie den festgelegten Termin der
Analogabschaltung zum 30.
April 2012 zu einem Anlagen-

check bei Ihren Kunden jetzt! Egal, ob Einzelanlage
oder Kopfstelle für Wohnanlage, Hotel, Kranken-
haus oder Seniorenheim, warten Sie nicht, bis kurz
vor der Abschaltung der große Run beginnt. Es
könnte einerseits zu Engpässen bei den Kompo-
nenten kommen und andererseits ist jeder Tag
ohne die Vorteile des digitalen Empfangs ein ver-
schenkter Tag für den Zuschauer.“

Weitere Informationen, Tipps und Kontakt-
adressen für direkte Hilfestellungen finden Ver-
braucher zusätzlich auf entsprechenden Video-
textseiten von ARD, RTL, Sat.1, Pro7, ZDF und Baye-
rischem Fernsehen sowie im Internet unter
www.klardigital.de. Zudem sind aktuelle Informa-
tionen zur Unterstützung bei der Digitalisierung
der Empfangswege und speziell zur Analogab-
schaltung beim Satelliten in großem Umfang sei-
tens Astra, der AG SAT und der Industriepartner
verfügbar. ■

Analogabschaltung:
Einfacher Test
Am 30. April 2012 endet die analoge Programmverbreitung über Satellit. Ab diesem
Zeitpunkt werden alle Programme nur noch digital gesendet. 
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Fred Hübner, Vorsitzender 
des Vorstands der AG SAT
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HUMAX

Videothek inklusive
Humax und maxdome bieten allen Nutzern des
Humax-TV-Portals die Möglichkeit, Film- und Seri-
enhighlights von Deutschlands größter Online-
Videothek direkt am Fernsehgerät zu schauen.
Die Nutzer des, nach Firmenangaben, bisher einzi-
gen maxdome-geeigneten Multimediareceivers
„Humax iCord HD+“ können damit auf die vielfälti-
gen Videoinhalte zugreifen. Maxdome bietet aktu-
ell mehr als 30 000 Auswahltitel. Neben einem
breiten Spielfilm- und Serienangebot findet der
Kunde auch Magazine, Shows, Dokumentationen,
Musik- und Kindersendungen im Sortiment. Viele
Inhalte stehen bereits in hoch auflösender HD-
Qualität zur Verfügung. Der Hybridreceiver stellt
über die Nutzeroberfläche des Humax-TV-Portals
zunächst eine Internetverbindung zu maxdome
her. Nach einer kostenlosen Registrierung auf
dem Online-Portal erhält man direkten Zugriff auf
die Top 100-Angebote, inklusive HD-Beiträgen. Die

Auswahl erfolgt ganz einfach per Knopfdruck mit
der Fernbedienung. In naher Zukunft werden alle
maxdome-Inhalte über das Humax-TV-Portal zur
Auswahl stehen.

STRONG

Lizenz erteilt
Für die umfassende Produktrange an Free-to-
Air-Receivern (Satellit, Terrestrik, Kabel, IPTV)
der Marke Thomson hat die Strong Gruppe
jetzt die Lizenz erhalten. Damit kann Strong
zukünftig in Europa sowie in ausgewählten
Ländern im Nahen Osten und Afrika die Re-
ceiver von Thomson vertreiben. Strong, vor
über 140 Jahren in Japan gegründet, ist ein
globaler Anbieter digitaler TV-Empfangssys-
teme. Die Marke Thomson wird von Technico-
lor S.A. (ehemals Thomson S.A.) lizensiert, die
das Eigentum an der Marke weiter hält.

Bietet Zugriff auf die Online-
Videothek maxdome: Der „iCord HD+“ von Humax
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LOEWE

Allianz für Hybrid
Loewe, Philips und Sharp gaben auf der IFA
ihre Partnerschaft im Bereich Hybrid-TV be-
kannt. Die drei Unternehmen haben verein-

bart, eine unternehmensübergreifende technische Plattform
zu definieren, um die Verbindung von Internet und Fernsehen weiter zu forcieren. Ziel ist es, Inter-
netinhalte als Bereicherung des Fernsehprogramms unkompliziert nutzen zu können. Damit sind
multimediale Anwendungen wie Video-on-Demand, „catch up tv“, Mediatheken, Spiele oder Social
Media-Inhalte noch leichter über das Fernsehgerät abzurufen. Inhalteanbieter, wie Fernsehsender,
erhalten so die Sicherheit, dass ihre für die Darstellung am Fernsehgerät optimierten Internetsei-
ten im CE-HTML- sowie HbbTV-Standard von möglichst vielen Endgeräten perfekt dargestellt wer-
den können. Gemeinsame Plattformen und Schnittstellen geben aber auch Handel wie Endkunden
Orientierung und Zukunftssicherheit. Die Allianz von Loewe, Philips und Sharp ist offen für andere
Hersteller.

Zur Forcierung der Verbindung von TV und
Internet haben Loewe, Philips und Sharp eine
Partnerschaft geschlossenFO
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Neues aus der Branche ASTRA

Steigerung
Die Zahl der TV-Haushalte, die ihre Program-
me Ende Juni 2010 digital über Astra emp-
fingen, stieg im Vergleich zum Jahresende
2009 um rund 600 000 auf 12,6 Millionen.
Damit sehen bereits 78 Prozent der insge-
samt 16,3 Millionen TV-Haushalte mit Sat-
Empfang ihre Programme digital, Astra be-
hält weiter die digitale Pole Position mit
großem Abstand zum Kabel – hier liegt die
Digitalisierungsquote erst bei 38 Prozent.
Ende Juni 2010 setzten von den insgesamt
37,5 Millionen TV-Haushalten in Deutschland
22,5 Millionen (60 Prozent) auf die Vorzüge
des digitalen TV-Empfangs. Mehr als die
Hälfte davon (56 Prozent) entfallen auf
Astra. Dies sind die wesentlichen Ergebnisse
des aktuellen „Satelliten Monitors“, den das
Marktforschungsinstitut TNS Infratest im
Auftrag von SES Astra in Kooperation mit
den Landesmedienanstalten durchführte. 
Die 16,3 Millionen Satelliten-Haushalte ent-
sprechen einem Anteil von 43 Prozent am
Gesamtmarkt von 37,5 Millionen TV-Haushal-
ten. 18,3 Millionen Haushalte (49 Prozent)
verfügen über einen Kabelanschluss. 2,2 Mil-
lionen (sechs Prozent) entfallen auf DVB-T,
gefolgt von IPTV mit 720 000 gezählten
Haushalten und einem Marktanteil von zwei
Prozent.
Wolfgang Elsäßer, Geschäftsführer Astra
Deutschland: „Wir befinden uns auf einem
sehr guten Weg, um die Umstellung von
analog auf digital erfolgreich zu bewältigen.
Es ist uns im ersten Halbjahr 2010 gelungen,
600 000 Sat-TV-Haushalte zum Umstieg auf
digitalen Empfang zu bewegen und den An-
teil der analogen Sat-Haushalte auf 3,6 Mil-
lionen zu verringern. Unsere Marketingmaß-
nahmen haben gefruchtet, mit denen Astra
die Menschen von den Vorzügen des digita-
len Satelliten-Fernsehen überzeugen möch-
te. An den positiven Ergebnissen wollen wir
anknüpfen: Astra wird im vierten Quartal
eine breit angelegte Digitalisierungskampa-
gne starten.“

Wolfgang Elsäßer, Geschäftsführer Astra Deutschland
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Der HDTV-Receiver UFS 903
ist für den Empfang von digi-
talen Satelliten-TV- und 
-Radio-Programmen geeignet. 
Mit diesem Receiver können 
Sie sowohl hochauflösendes 
als auch herkömmliches Fern-
sehen empfangen.

KATHREIN-Werke KG 
Postfach 10 04 44
Anton-Kathrein-Str. 1-3 
D-83004 Rosenheim
Tel. 08031 184-0 
Fax 08031 184-306
http://www.kathrein.de
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TECHNISAT

Jubiläum
20 Jahre TechniSat Digital GmbH Dresden: Seit
1990 dient der Standort Dresden als For-
schungs- und Entwicklungszentrum von Techni-
Sat. Hier werden seitdem hochwertige Produkte
der Unterhaltungs- und Informationselektronik
für den deutschen und europäischen Markt ent-
wickelt.
Aus den ehemals 21 Entwicklern, die überwie-
gend aus dem Zentrum für Wissenschaft und
Technik in Dresden gewonnen werden konnten,
ist heute ein hoch motiviertes Entwicklungs-
team von 330 Ingenieuren geworden. Das 1994
gebaute Hightech-Forschungs- und Entwick-
lungszentrum wurde bereits mehrfach erwei-
tert, beispielsweise in den Jahren 2001 und
2005, in denen jeweils ein neues 1 000 Quadrat-
meter großes Gebäude fertiggestellt wurde.
Ende 2008 baute TechniSat seinen Hauptent-

wicklungsstandort Dresden massiv aus und tä-
tigte hohe Investitionen, um die Entwicklungs-
kapazität für neue digitale Produkte der Un ter -
haltungs elek tronik und für den Bereich Car En-
tertainment zu steigern. Ein weiteres Gebäude
mit 4 200 Quadratmeter Bruttofläche beher-
bergt heute zahlreiche Entwicklungsplätze, ein
Testlabor für elektromagnetische Messungen
sowie neue Büroräume.   
Das Know-how des Entwicklungszentrums ist
umfassend und beinhaltet sowohl die Hard-
und Software-Entwicklung als auch Layout und
mechanische Konstruktion der Geräte. Die Ent-
wicklung im eigenen Haus bietet entscheiden-
de Vorteile. Auf diese Weise kann TechniSat fle-
xibel auf Kundenwünsche reagieren. Zusätzlich
dienen umfangreiche Laboreinrichtungen der
Prüfung der Elektromagnetischen Verträglich-
keit (EMV / ESD), der Zuverlässigkeit, der Klima-
beständigkeit sowie der mechanischen Festig-
keit und Optik.

ANGA

Bestätigt
Die Mitgliedsunternehmen der Anga Verband
Deutscher Kabelnetzbetreiber e.V. haben ein ein-
deutiges Votum für die erfolgreiche Arbeit ihrer
Verbandsführung abgegeben. Auf der Mitglieder-
versammlung wurde der Vorstand des Verbandes
für zwei Jahre gewählt. Die Mitgliedsunternehmen
haben dabei weitgehend auf Kontinuität gesetzt:
So wurde Thomas Braun einstimmig als Präsident
bestätigt. Als Vizepräsidenten wurden Dr. Adrian
von Hammerstein (Kabel Deutschland) und Werner
Hanf (NetCologne) bestätigt. Neu zum Vizepräsi-
denten gewählt wurde das bisherige Vorstands-
mitglied Jens-Uwe Rehnig (Rehnig BAK Kabel fern -
sehen für Deutschland). Als Vorstandsmitglieder
bestätigt wurden Andreas Coupette (Marienfeld
MultiMedia), W. Gene Musselman (Unitymedia
Group), Harald Rösch (Kabel Baden-Württemberg),
Dietmar Schickel (Tele Columbus), Jürgen Sommer
(Antec) und Herbert Strobel (Astro Strobel

Kommu ni kations -
systeme). Neu in den
Vorstand gewählt
wurde Bernd Thielk,
Geschäftsführer der
willy.tel GmbH aus

Hamburg. Thomas Braun, Präsident der Anga Ver-
band Deutscher Kabelnetzbetreiber: „Der Anga-
Vorstand freut sich über die Anerkennung und Be-
stätigung seiner Arbeit. Wir bedanken uns bei al-
len Mitgliedsunternehmen für ihr Vertrauen und
ihre Unterstützung. Unser Verband hat in den letz-
ten zwei Jahren deutlich an Präsenz und Schlag-
kraft gewonnen. Wir werden unser Engagement
für faire Wettbewerbsbedingungen in den Breit-
band- und Medienmärkten weiter verstärken.“

Wurde im Amt bestätigt:
Thomas Braun, Präsident
der Anga Verband Deut-
scher Kabelnetzbetreiber
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BLANKOM

IPTV-Symposium
Die Blankom Antennentechnik GmbH lädt am 9. November 2010 zum IPTV-Symposium ein. Unter dem
Motto „IPTV – das neue, unbekannte Medium im Kabel“ werden in der thüringischen Landeshaupt-
stadt Erfurt nichttransparente Konstellationen zum Thema IPTV beleuchtet. Gemeinsam mit der 
Thüringer Landesmedienanstalt, dem Fraunhofer Institut, dem Satelliten-Betreiber Eutelsat und dem
Verschlüsselungsspezialisten Verimatrix stellt die Blankom Antennentechnik GmbH Rechts-, Content-
und Sicherheitsfragen in den Fokus der Veranstaltung. Darüber hinaus werden technische Lösungen
für Entscheider vorgestellt und diskutiert. Veranstaltungsort ist das Radisson Blu Hotel in Erfurt. 
Anmeldungen bei Herrn Jan Rudolph, Tel: 036741 60-0, E-Mail: marketing@blankom.de
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EUTELSAT

Kooperation
Fernsehen und Internet wachsen noch enger zu-
sammen. Der Eutelsat KabelKiosk und VideoWeb
arbeiten bei innovativen HbbTV-Lösungen zusam-
men. Einen Showcase mit HbbTV-Anwendungen
und einem ersten Produkt für den deutschen Ka-
belmarkt stellten die Kooperationspartner auf der
IFA vor. Darüber hinaus plant Eutelsat im Verbund
mit der HbbTV-Kabelbox von VideoWeb - noch vor
Ende 2010 - den Start der Applikation „KabelKiosk
interaktiv“. „Eutelsat unterstreicht mit der ge-
planten Einführung einer HbbTV-konformen Platt-
form in enger Kooperation mit VideoWeb die Fle-
xibilität, Offenheit und Innovationsstärke des Ka-
belKiosk und ist damit der derzeit wichtigste Trei-
ber von HbbTV und dem hybriden, interaktiven
Fernsehen im deutschen Kabel. Dank der jetzt
vereinbarten Zusammenarbeit mit VideoWeb kön-
nen dann alle interessierten Netzbetreiber und
Partnersender mit Eutelsat den nächsten Schritt
auf dem Weg des hybriden Fernsehens gehen. Sie
erhalten damit die Möglichkeit, ihren Kunden und
Zuschauern neben interaktiven Diensten und VoD,
eigene neue Inhalte zu präsentieren und sich
neue Umsatzquellen zu erschließen“ sagt Martina
Rutenbeck, Geschäftsführerin der Eutelsat visAvi-
sion GmbH.

SAT,  KABEL & CO.
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KATHREIN

App für Receiver
Kathrein hat für die beiden Highend-Receiver „UFS 922“ und „UFS 912“ seine erste App „UFScontrol“ für
das iPhone, den iPad und den iPod Touch veröffentlicht. Mit „UFScontrol“ kann der Receiver bequem
per WLAN im ganzen Haus oder Garten gesteuert werden. Per „TOUCHcontrol“ lassen sich die Grund-
funktionen der Geräte durch einfache Handbewegungen und Gesten steuern. Die App und weitere Infor-
mationen können im App-Store (iTunes) von Apple unter dem Suchbegriff „UFScontrol“ oder „Kathrein“
heruntergeladen werden.

Die erste App zur Steuerung der 
Sat-Receiver von Kathrein
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HD+

Neues Portal
HD+ hat ein neues Portal für den Fachhandel
gestartet. Unter „Händler-Login“ auf der
Website www.hd-plus.de können sich Händ-
ler ab sofort anmelden und danach einfach
und bequem auf eine umfangreiche Auswahl
an Informationen und Unterstützung für den
Verkauf von HD+ zugreifen. Im neuen On-
line-Portal finden Händler Aktuelles und
Wissenswertes zu HD+ und können neue
HD+-Karten sowie HD+-Verlängerungen für
weitere zwölf Monate bestellen. In den
nächsten Wochen baut HD+ das Angebot
weiter aus. Dann wird das Unternehmen sei-
nen Händlern zusätzlich Trainings anbieten,
die eine wertvolle Hilfe für den Verkauf von
HD+ sein werden. Wer die Trainings erfolg-
reich absolviert, wird mit attraktiven Preisen
belohnt. Im Bestell-Center stehen außerdem
verschiedene PoS-Materialien zur Verkaufs-
unterstützung zum Abruf bereit. 
Timo Schneckenburger, Geschäftsführer der
HD Plus GmbH: „Mit dem neuen HD+-Händ-
lerportal wollen wir unseren Händlern die
Vermarktung von HD+ weiter erleichtern.
Die Bestellung von HD+-Karten und HD+-Ver-
längerungen ist auf diesem Weg ganz be-
quem möglich und das Produkt wird in all
seinen Facetten umfassend erklärt. Auch
durch die Online-Trainings wird der Fachhan-
del auf dem neuesten Stand zu HD+ sein und
hat damit beste Vorrausetzungen, um HD+
optimal zu vermarkten.“ 
Die Anmeldung für das Händlerportal ist
einfach: pdf-Formular downloaden, aus-
füllen, unterschreiben und an HD+ unter
0800-222 111 704 faxen (aus rechtlichen
Gründen ist ein unterschriebenes Formular
nötig). HD+ stellt umgehend nach Eingang
der Daten Händler-ID und Passwort zur Ver-
fügung, das den Zugang zum HD+-Händler-
portal ermöglicht. 

ANGA CABLE

Begehrt
Aussteller können sich bereits für die Anga Cable
2011, die Fachmesse für Kabel, Breitband und Sa-
tellit, anmelden. Die Anmeldeunterlagen stehen
unter www.angacable.de bereit. Die Anga Cable
wird vom 3. bis 5. Mai 2011 wieder in Köln stattfin-
den. 2010 präsentierten sich 395 internationale
Aussteller aus 31 Ländern. Mit erstmals mehr als
15 000 Fachbesuchern konnte ein nochmaliger
Besucherzuwachs um zehn Prozent gegenüber
2009 erreicht werden. 43 Prozent der Besucher
kamen aus dem Ausland, was die hohe Internatio-

nalität der Veranstaltung un-
terstreicht. Die Anga Cable
wird vom Verband Deutscher
Kabelnetzbetreiber (Anga)
ausgerichtet und vom ZVEI-
Fachverband Satellit & Kabel
unterstützt.
Dr. Peter Charissé, Geschäfts-
führer der Anga Cable: „Wir
wollen auch im kommenden
Jahr unsere Führungsrolle in
Europa ausbauen. Dabei nut-
zen wir unseren Vorteil, dass
wir einen hohen Anteil inter-
nationaler Fachbesucher mit
einem Heimatmarkt von 40

Millionen Haushalten verbinden. Die Einstellung
der analogen Satellitenübertragung durch die
deutschen Fernsehsender im April 2012 wird den
Herstellern von Empfangstechnik und Set-Top-Bo-
xen im nächsten Jahr einen zusätzlichen Umsatz-
schub verschaffen. An dieser einmaligen Gelegen-
heit kann man nirgends besser partizipieren als
auf unserer Fachmesse.“
Zu den Top-Themen von Messe und Kongress zäh-
len 2011: Next Generation Access Networks, Inter-
active TV, Hybrid-TV, HDTV, Video on Demand, 3D-
TV, Analog-Abschaltung und Smart Home.

Timo Schneckenburger, Geschäftsführer der HD PLUS GmbH
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Martina Rutenbeck, Geschäftsführerin Eutelsat visAvision
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Dr. Peter Charissé, Geschäftsführer der
Anga Cable
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• Zum 30.04.2012 wird die Ausstrahlung 

analoger SAT-Signale eingestellt!

• Wenn Sie nicht umrüsten bleibt ab dem
01. Mai 2012 der Bildschirm schwarz!

Informationen gibt es hier:

www.HD4U.de
eMail: anfrage@hd4u.de

Produkt-Schau

SAT,  KABEL & CO.

TRIAX

Handlich
Mit dem neuen digitalen Pegelmessgerät „SPM 1000“
von Triax können Satelliten-Empfangsanlagen schnell
ausgerichtet und in Betrieb genommen werden. Auf
einem hintergrundbeleuchteten 3,5 Zoll großen LCD
lassen sich sowohl das aktuelle TV-Bild als auch eine
Spektrum-Analyse sowie das Bitfehlerverhältnis
(BER) und der Signal-Rauschabstand (S/N) anzeigen.
Zu den weiteren Funktionen gehören beispielsweise
Auto-Suche, Blind- und NIT-Scan, Unterstützung von
Unicable-Systemen sowie Software-Updates via
RS232-Schnittstelle. Da die wichtigsten Satelliten und
Transponder bereits vorinstalliert sind, ist das Pegel-
messgerät sofort einsatzbereit. Aufgrund der kom-
pakten Form und des geringen Gewichts kann das Ge-
rät auch mit einer Hand bedient werden. Eine Infra-
rot-Fernbedienung im Scheckkartenformat sorgt für
zusätzliche Flexibilität.

Handlich und exakt präsentiert sich das neue
Pegelmessgerät „SPM 1000“ von Triax
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Der neue Verstärker von Axing: Das Modell „BVS 20-65“

AXING

Überzeugende Leistung
Der neue Verstärker „BVS 20-65“ von Axing mit integriertem 30 dB-
Rückkanal für mittlere Last nach „KDG 1 TS 140“ überzeugt, laut Herstel-
lerangaben, durch seine geringe Leistungsaufnahme bei außerordent-
lich guten Ausgangspegeln und einem marktgerechten Preis-/Leis-
tungsverhältnis. Er zeichnet sich zudem durch seine vielfältigen Ein-
stellmöglichkeiten aus. So werden mit Potentiometern Dämpfung und
Entzerrung im Vorwärtsweg und die Dämpfung des Rückkanals vor der
Verstärkerstufe eingestellt. Mit „Jumpern“ können Interstage-Dämp-
fung und -Entzerrung im Vorwärtsbereich und die Interstage-Entzer-
rung und -Dämpfung im Rückkanal gesteckt werden. Zusätzlich wird mit
einem „Jumper“ die Dämpfung am Ausgang der Verstärkerstufe des
Rückkanals eingestellt.
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AXING

Neues Zubehör
Im Produktbereich Zubehör hat sich bei
Axing einiges getan. Mit dem „SKB 395-
11“ steht ein dreifach geschirmtes Kabel
mit schwarzem PE-Außenmantel zur
Verfügung. Das Kabel wird in 100 Metern
Länge auf Pappkartonspule geliefert. Es
erfüllt nicht nur die Anforderungen der
„Klasse A“ sondern hat darüber hinaus
ein Schirmungsmaß von >100 dB im Be-
reich von 30...3000 MHz. Die „SSD 5-07“
ist die neue Universal-Antennensteckdo-
se für CATV, SAT und Unicable-Systeme
nach EN 50494. Sie ist als Enddose mit 7-dB Anschlussdämpfung ausgelegt. Die Dose ist
rückkanaltauglich (5...65 MHz), der SAT-Anschluss ist diodenentkoppelt und mit einer ver-
längerten F-Buchse montagefreundlich ausgeführt.

SMART

Hybrid-Box
Smart electronic bringt mit dem „CX 10“ seinen ersten für HD+ geeigneten Hybrid-Re-
ceiver auf den Markt. Das Gerät erlaubt neben Satellitenempfang auch die Nutzung
zahlreicher Internetdienste. Mit dem Receiver können Zuschauer alle freien TV- und Ra-
dioprogramme in SD- und HD-Qualität sowie HD+-Programme empfangen. Über das
smart-Portal können Zuschauer das wachsende Angebot an webbasierten Diensten wie
Mediatheken der öffentlich-rechtlichen Sender oder Communities wie Twitter, Facebook
ganz einfach und direkt nutzen. Der USB-Anschluss erlaubt zudem den Anschluss einer
externen Festplatte, so dass das Gerät als vollfunktionaler Videorekorder verwendet
werden kann.

Die „SSD 5-07“ ist die neue Universal-Antennensteckdose 
von Axing

SATLAND

Erfolgreicher Start
Bei Satland Elektronik freut man sich über den erfolgreichen Marktstart der
Hausmarke „Satix“. „Es zeigt sich, dass vor allem Installateure das sehr gute
Preis-/Leistungsverhältnis der Produkte unserer Hausmarke schätzen“, un-
terstrich Satland-Geschäftsführer Michael Fricke. Neu im Produktpro-
gramm ist ein weiterer hochwertiger Alu-Spiegel mit einem Durchmesser
von 80 Zentimetern. Der „Satix A80“ wird in den drei Farben anthrazit,
beige und ziegelrot ausgeliefert. Der Spiegel zeichnet sich insbesonde-
re durch seine hohe Windstabilität aus. Zur Ausstattung gehören ein
vormontierter Klapparm, der die Montage einfach und unkompliziert
gestaltet sowie ein LNB-Halter aus Alu-Druckguss. Neu im Programm 

von Satland: „Satix A80“
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Freut sich über den Erfolg 
der Hausmarke „Satix“: Satland-
Geschäftsführer Michael Fricke

SCHWAIGER

Aus 1 mach 2
Für Einzelanlagen bietet Schwaiger jetzt einen so genannten
„Universal-Loop-Through“-LNB (Durchschleif-LNB) an, mit dem
vorhandene Satelliten-Empfangssysteme für den Empfang ei-
nes zweiten Satelliten erweitert werden können. Der LNB nutzt
dabei den in jedem Receiver vorhandenen DiSEqC-Umschalt-
modus. Die vorhandene Einzel-LNB-Halterung muss nur gegen
eine beliebige Multifeedhalterung mit 40-mm-LNB-Aufnahme
ersetzt werden. Der Durchschleif-LNB verfügt über einen Ein-
gang, der mit dem vorhandenen LNB verbunden wird, sowie ei-
nen Ausgang, der beide LNBs schließlich mit dem Receiver
verbindet. Für das vollständig gekapselte Alu-Druckguss-Ge-
häuse wird ein Übergehäuse aus witterungsbeständigem
Kunststoff sowie zwei mitgelieferte Gummitüllen als F-Stecker-
Abdeckung zum Schutz vor Feuchtigkeit angeboten.

Mit dem Durchschleif-LNB von
Schwaiger können vorhandene

Satelliten-Empfangssysteme
für den Empfang eines zweiten

Satelliten erweitert werden
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Der erste Hybrid-Receiver von smart 
heißt „CX 10“

FOTO: SMART ELECTRONIC
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WISI Communications GmbH & Co. KG

19“-RackmontageWandmontage

WISI COMPACT 
OH

·  Für analoge und digitale 
Kanalaufbereitung

·  HDTV-geeignet

·  Steckplätze für bis zu 
14 Module (bis zu 
28 digitale Kanäle)

·  Einfache Programmierung 
mit Handset

·  Vorprogrammierung 
über USB-Anschluss

·  Fernüberwachung über 
Web-Browser

SETONE

Zweimal HD+
SetOne erweitert sein HDTV-Angebot um die beiden embedded Einstiegsreceiver „HD+ Basic“ und 
„HD+ Basic PVR“. Dank integriertem Zugangssystem für HD+ sowie der beigefügten Smartcard, können
beide Receiver neben allen freien TV-Inhalten in SD- und HD-Qualität auch die über HD+ ausgestrahlten
Formate der privaten Sender in High Definition empfangen. Mit den beiden neuen Modellen bietet 
SetOne mittlerweile vier Receiver für den Empfang der HD+-Programme.
„Aufzeichnen leicht gemacht“ heißt es mit dem „HD+ Basic PVR“. In Verbindung mit einem externen Spei-
cher, fungiert der Receiver als nutzerfreundlicher Videorekorder. Persönliche TV-Highlights aus Sport,
Serien sowie Unterhaltung können kinderleicht aufgezeichnet und auf einer externen Festplatte archi-
viert werden. Vielfältige An-
schlussmöglichkeiten wie ein
Digital Audio-Ausgang für kris-
tallklaren Sound und ein HDMI-
Anschluss für verlustfreie Sig-
nalübertragung zum Flachbild-
schirm, komplettieren die Aus-
stattung der Einstiegsmodelle
„HD+ Basic“ und „HD+ Basic
PVR“.

Neue Einstiegsreceiver für HD+ von SetOne: die Modelle „HD+ Basic“ und „HD+ Basic PVR“
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TELESTAR

Voll ausgestattet
Der „Diginova 10 HD+“ ist ein neuer HDTV-Receiver mit integriertem HD+-Karten-
leser und zusätzlichem „CI+“-Schacht von Telestar. Eine große Stärke des in
Deutschland entwickelten Premium-Receivers sind nach Herstellerangaben die
vielen benutzerfreundlichen Features: Der „Diginova 10 HD+“ bietet Funktionen,
die dem Fernsehzuschauer die Installation und Bedienung des Receivers so ein-
fach und komfortabel wie möglich machen sollen. „Isisoft“ und „Isipro“ sorgen
dafür, dass Gerätesoftware und Programmliste automatisch und ohne nerviges
Einstellen immer auf dem neuesten Stand sind. Die redaktionell aufbereitete,
elektronische Programmzeitschrift „SiehFern INFO“ bietet neben einer Übersicht
und Vorschau des Fernsehprogramms für bis zu sieben Tage im Voraus viele in-
teressante Hintergrundinformationen zu laufenden und zukünftigen Sendungen.
Darüber hinaus kann man problemlos aus dem Menü der Programmzeitschrift
heraus Aufnahme- und Einschalttimer für Sendungen und Lieblingsfilme pro-
grammieren. Neben einer neuen Fernbedienung in Klavierlackoptik ist im Liefer-
umfang auch eine HD+-Smartcard enthalten. 

Neu von Telestar ist der 
HD-Receiver „Diginova 10 HD+“
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ALLES, WAS DIE BRANCHE BRAUCHT.
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